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Erscheint
niöchentlich dreimal. Dienstag , Donnerstag und Samstag

Samstags mit dem8-sciligcn „Illustrierten lliiterhaltungsblatt ^.
Bezugspreis : l ji  50 4, oierieljä'f 'ich frei ins Haus oder durch
die Post ; in der. Expedition abgchn't vierteljährlich 1 je 25 &

Jnsertionspreis
der 6-gespaltcnen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10

auswärtiger Preis 15 — Reklamenpdeis 30 4.
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif . .

Nr . 2789s der Reichspost-Zeitungsliste.

Für die Lchriftlcitung verantwortlich:
Arthur Jander in Geisenheim a . Rh.

Donnerstag den 15. Februar 1917. Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima. Rh. 17. Jahrg.
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Großes Haupt anartier,  den 14.

Amts ich.
Westlicher Kr i e g s scha „ v l a tz.
Heeresgi nppe Kronprinz Rnpprecht.

BeskI " Aul dein Asrdnser der ?lnere führte der Ieind nach
rück» sehr heftiger Artillcrievorhereitimg und unter Einsatz 11(V'

1er  FnianieriekMte seine Angriffe fort. Pnrnnttogs gr,f'
d L« ‘er  m -eimtf südlich von Serre an . Neide Angriffe wht*
enoue den im Rahkana'f oTmen'iefen. vor der -rront »in ' r "
ui Wsehende Telle utrdj Gegcnstof- mit der blanlen ^ oise

lftli « tzerji.̂ em.̂ ^ Bereitstellungen weiterer Ver 'tärfimgen
.toi - nördlich und am Nachmittag auch südlich der Am re v nr-

Pl .. den von unserer Artillerie unter wirkungsvollem ^ er-
ich »k uichtnngSseuer genommen. . ,
ch K« . 'Bi ? zur Scmnne war auch in andren Abschni ten um
m ei wahrend der Nacht der Feuerkampf stark.
ndliB Heeresgruppe Kronprinz.
„ i-W Eigene ErkundarngsvorstSseim Bogen von Sü Mihiel
" und am WMange der Vogesen waren erfolgreich.
dU vestlicher KriegSschunPlah

girowtp. Geveralfewmarschalls Prinz Leayow von Bayern.
; Keine besonderen Ereignisse,

lc > Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
CIZ § Im Mefrecaneßi-Mschnikt errangen unsere Truppen

tzesiern neue Erfolge. Mehrere Stellungen der Nusseit
— I wurden gestürmt und gegen heftige Vorstöße gehalten,
ru ' Tie Gesangenenzahl Hai sich auf 23 Offiziere und über

1290 Mann , die Deute ans 3 Geschütze. 12 Maschinenge-
. wehre und 6 Miuenwerfer erhöbt,

s Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Lkings Sereth nnd Donau ArtiNerieseuer undPosten-

lcharmützel.
Mazedonische Front.

r Im Eernabogeu blieben Angriffe der Italiener zur
Niedernahme der Höhen östlich von Paralovo trotz leb¬
hafter Feuerwirkung ohne jeden Erfolg.
S Ker Erste Srneralgnartiermeister : Ludendorf l.
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Der österreichische Bericht
KW «Sie« . 14. gebt . Amtlich wird verlautbart:

festlicher Kri « s » schanplatz.
Weeresgrupp« des Generalfeldmorfchalls v. Mackensen

js Seine besondere« Ereignisse,
jp Front des Generaloberst Erzherzog Foseph

j  Südlich von Belas wiese« wir mehrere russische Vor-
stvste zurück. An be'  Dalepntna -Straße erstürmten unsere
struppen eine russische Stellung , , u deren Wiedergewinnung
der Feind nachher vergeblich starte Gegenstöße führte . Es
wurden 23 Offiziere und 1200 Manu gefangen genommen
hud 12 Maschinengewehre, 8 Minenwerfer und 3 Ge¬
schütze erbeulet. !
Front d. Generalfeldmarschall» Prinz Leopold vo« Bayern.

Nichts zu melden.
81 »lienifcher «. südöstlich er

Unverändert.
»et Stellvertreter des EhefS des Generalstabes:
; ^ von Hoefer, Feldmarfchalleutnant.

Der bulgarische Bericht
totb T«fia. 13. gebt . Generalstabsbericht. Mazedo-

sche gront:  Im Cernabvgen griffen die deutschen
teilungen mit großem Mut an und erstürmten italienische

Eräben südlich der Höhe 1050, wobei sie 5 Maschinen¬
wehr« erbeuteten und einen Hauptmann nnd neunzig
lann vom italienischen Infanterie -Regiment Nr . 162 ge¬

angennahmen. Auf dem übrigen Teil dieser Front spär-
ches Artilleriefeuer am Fuße der Belasica Planina ttnd

der Serresebene, sowie Patronillengefechte in der Gegend
n Biwlia , im Wardartal und an der unteren Struma,
ie Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten ziemlich lebhaft,
in feindliches Flugzeug fiel in der Nähe von Demir Hissar

Mieder. Flugzeug und Fliege- sind unversehrt . An der
Küste pes ägäifchen Meeres beschossen feindliche Kriegs-

R schiffe  aü » dem Hafen Orfano die Ortschaften Radulevo und
| Änprkyo. Drei Männer, sieben grauen und sechs Kinder
. t »«f dortigen Bevölkerung find getötet. 11 Häuser zerstört.

Li » feindliches Schlachtschiff beschoß ergebnislos Karaburua
tm Wester- von Porto Lagos. Feindliche Flieger warfen
ohne Erfolg auf den Bahnhof Oktschhlar und auf die Eifen-
bahnbrücke bei Buk Bomben. — Rumänische Front:
8 « der Umgebung von Mahmudia Feuerwechsel zwischen
Wösten ans beiden Seiten des St . Georgarms.

Der türkische Bericht
wtv Konstantinopel, 13. Febr. Generalstabsbericht.

Tigrisfront:  In der Gegend von Fellahie Artillerie¬
kampf und gegenseitiges Artilleriefeuer . Südlich des Tigris
rückte der Feind am 12. Februar gegen unsere Flügel vor,
aber seine beiden Angriffe wurden mit Verlusten für ihn
zurückgeschlagen. Am Nachmittag desselben Tages griffen
zwei feindliche Bataillone nach heftiger Artillerievorberei¬
tung unseren linken Flügel an . Dieser Angriff scheiterte
gleichfalls in unserem Feuer. — Dardanellenfront:
Der Ofsiziersaspirant Meinike griff drei feindliche Flieger
ar> und brachte einen durch sein Feuer zum Absturz. Die
Insassen des Flugzeuges, zwei englische Offiziere wurden
gefangen genommen, ein Maschinengewehr des zerstörten
Flugzeuges, sowie drei Bomben erbeutet. Ans den anderen
Fronten kein wichtiges Ereignis . u

Dicht vor demKtiegrrtitArrierika«
Unerfüllbare Ansprüche.

Lan sing,  der Staatssekretär der Vereinigten
Staaten sagte am Sonnabend aus einem Bankett:

Wir dürfen die Augen nicht vor der Tat¬
ache verschließen, daß wir dicht vor dem Kriege
tehen ; aber die Hoffnung ist allgemein , daß es
>em Lande erspart bleibe, in den Konflikt
hineingetrteben  zu werden . Es ist auch
Wunsch und Bestreben oer Regierung den Frieden
zu erhalten.
Eine Aeußerung Wilsons  gibt eine gewisse Auf¬

klärung zu dieser dunklen Rede . Der Präsident er¬
klärte , er halte daraus , daß der Krieg „der ameri¬
kanischen Regierung anfgezwungen " werde . Es sei nicht
wahrscheinlich, erklären die Vertrauten Wilsons , daß
er vom Kongresse die Kriegserklärung verlangen werde,
selbst wenn die Rechte der Vereinigten Staaten und
anierikantscher Bürger auf eine Weise gefährdet wür¬
den, die in den Augen der Welt als verbrecherisch
gelte . Man glaube vielmehr , Wilson werde demnächst
vom Kongresse die Erlaubnis verlangen , das Leben
amerikanischer Bürger zu schützen, und darauf hin
wurde die Flotte den Befehl erhalten , die Handcls-
schtffe zu begleiten. Jeder Zwischenfall zwischen den
amerikanischen Kriegsschiffen und den deutschen Unter¬

aus sie rrlssl , voricynfrsgematz verfemt werden . Lies
wissen die Amerikaner, und wenn sie die vollendete
Versenkung als Grund zur Kriegserklärung benutzen,
haben sie diesen Grund eben gesucht.

Es ist ein altes Spri
schwer findet , der einen !
auch Amerika den Konfltk
auch finden.

hwort, daß der einen Stein
-und werfen will , so wird
, den es offensichtlich sucht,

Sie wetten auch 1« so ernster Lage.
Die Abfahrt der beiden Dampfer „Orleans " und

„Rochester" hat die Wett- und Spielleidenschaften der
Simerlkaner in höchstem Maße angefeuert . Werden sie
durchs Sperrgebiet kommen oder nicht? Vor des Volkes
Spielleidenschaft müssen alle Warner verstummen.

Amerikas Kriegsschiffe unter Dampf.
Die „Neuen Züricher Nachrichten" melden aus

Newhork:

anderen
unter Dampf.'

ereit , in See zu gehen . Alle
Vor EMs Island sind die Panzerkreuzer „New

M " hei " ‘
ifse i
Ie ft

. besetzt, alb
überwacht.

Dakota " und „Kansas"
Kffe zündete« die Feuer an und stehen
lle strategischen Punkte Newyorks sink

inilitärisch besetzt, all - öffentlichen Gebäude polizeilich

Konteradmiral Pearh ersuchte Wilson um die so
fvrtige Be
schütz. 25!StZ eines Luftgeschwaders zum Küsten-

. . _ imschinen sollen im ersten , weitere
5000 im zweiten Halbjahr gebaut werden.

Ä

ochen ereignen werde.
Ein Zwischenfall mit einem amerikanischen Kriegsschiff?

Neutrale Handelsschiffe sind der Durchsuchung
durch feindliche Kreuzer in der Regel nicht unter¬
worfen , wenn sie im Konvoi unter Geleit von Kriegs¬
schiffen ihres Landes fahren , haben deshalb aber nicht
das Recht, die Verbote der Kriegführenden zu mißachten
■ B . das Seesverregebiet zu befahren und die Kri --n.
süyrung durch ihr Dazwtschenkommen zu fwren , oym
sich den ang -drohten Folgen auszusetzen . Neutral«
Kriegsschiffe dürfen das gesperrte Gebiet
ren ; neutrale Handelsschiffe aber , auch wenn .
gleitet sind von ihren Kriegsschiffen , müssen gewärtig
sein, daß ihnen dort mit Waffengewalt entgegenge¬treten wird.

Diese Erfahrung würden auch die amerikanischen
unter Kriegsgelett ins Sperrgebiet fahrenden Handels¬
schiffe machen. Würden dann die geleitenden KriegS-
schifse eine feindliche Handlung gegen die deutschen
Kriegsschiffe begehen, so wäre das der Beginn beS
Konfliktes , aber eines Konfliktes , der Amerika nicht
aufgezwungen wäre, sondern , den eS geführt hätte.
Die Fahrt von Orleans nnd Rochester eine frivole
1 rat.

Nach Newhorker Depeschen soN durch die am 11.
Februar erfolgte Ausfahrt der amerikanischen Fracht¬
dampfer „Orleans " und „Rochester" nach Bordeaux er¬
probt werden, ob die drei Buchstaben » . S . A . (die
Abkürzung der Landesbezeichnung ) ohne die von
Deutschland porgeschriebenen Streifen als schützende
Kennzeichnung ausgretfen . Man wollte die Streifen
nicht anwenden , damit es nicht heiße , Amerika habe
wenigstens in einem Punkte die deutschen Anordnungen
als nützlich erkannt. Ob die beiden als unbewaffnet
bezeichneten Dampfer Bannware mitführen , verschwei¬
gen die letzten Depeschen. Bon deren Begleitung durch
amerikanische Kriegsschiffe wurde in Washington ab¬
gesehen. Es wurde eine andere gehetmgehaltene Ab¬
machung getroffen. In Bordeaux hofft man , daß die
beiden Frachtschiffe daS fehnlichst erwartete Getreide
bringen werden. Nach der erst am Montag wieder¬
holten amtlichen bestimmten Erklärung Deutschlands
haben diese amerikanischen Schiffe, wenn sie bet der
Annäherung an England oder Frankreich ins deutsche

Wilson allein auf weiter Flur.
„Mattino " führt in einem Leitartikel aus , es sei

jetzt unausbleiblich , daß Amerika  mit seinem Vor¬
gehen gegen den Ü-Bootriieg vereinzelt bleiben werde.
Tie verschiedenen Schattierungen in den Protesten der
Neutralen hätten nur eine Bedeutung , nänilich Amerika
als unsicheren Kriegführenden sich selbst zu überlassen.
Tie Liga der Neutralen sei mit einem Schlage ver¬
schwunden und Amerika bleibe nun nichts weiter übrig,
als seine Würde und die Freiheit der Meere allein
zu verteidigen . Ter Traum Amerikas , ein zukünftiges
Europa nach seinem Ebenbild umformen zu können,
sei zerstört . Amerika könne nun nichts weiter tun
als zu seinem Imperialismus zurückzukehren , um das
während des Krieges erworbene Geld in einem neuen
Krieg wieder auszugeben.

Keine deutsch-amerikanischen Verhandlungen.
Reuter verbreitet eine Meldung der „ Associated

Preß ", wonach die Deutsche Regierung an die Vereinig¬
ten Staaten eine Note Lerichtet hätte , in der sie lim
Vorschläge für die Vermeidung des Krieges ersuchte ..
Diese Meldung ist völlig aus der Luft gegriffen , sie
ist übrigens nach einem von dem „Temps " veröffent¬
lichten Telegramm aus Newyork bereits von Lausing
und dem SckPfizer Gesandten in Washington , Herrn
Ritter , dem? ' t worden. _ _ _

Der ri-Bootkrieĝ
in voller Wirkung

' : j Ablauf der SchonnngZfrist im Sperrgebiet.
K Amtlich. Berlin,  12 . Februar.

In der Nacht vom 12. zum 13. Februar ist die
i bisher nicht bekanntgegebene Schonungssrist im Sperr¬

gebiet des Atlantischen Ozeans und des englischen
l Kanals für neutrale Dampfer , d enen die Nachricht von

der Sperrgebietserklärung nicht mehr rechtzeitig zu-
gegangen war, abgelausen.

In der Nordsee ist dies bereits in der Nacht vom
8. zum 7
in

Sperrgebiet kommen, nicht mit irgendeiner Vorzugs¬
behandlung zu rechnen. Sie erhalten keine bcsonvcre
Warnnna . sondern werden, wen « «in deutsches U-Boot

ebruär der Fall gewesen, im Mittelmcer
der Nacht vom 10. zum 11. Februar . Nunmehr

tlt nur die allgemeine, für die Sperrgebiete erlassene
'arnung , nach der die Schiffahrt auf kerne Emzel-

warnung mehr rechnen kann. ^ , ,
Schiffe, die dennoch die Sperrgebiete besahen,

tun dies mit voller Kenntnis der ihnen und den L' e-
satzungen drohenden Gefahr . ^ t

ES wird hiermit ausdrücklich festgestellt , daß alle
von feindlicher Seite verbreiteten Nachrichten über
Torpedieren neutraler Schiffe ohne vorheriges An¬
halten vor obigen für die einzelnen Spercgebrete ge¬
nannten Daten falsch sind. Die angegebenen Schonzei¬
ten galten sogar auch für feindliche Passagierdampfcr,
owert sie unbewaffnet waren , weil auf ihnen neutrale
assagtere ohne Kenntnis der Seesperre fern konnten.
Gemeinsamer Schritt der Neutralen in Berlin?

Nach einem Londoner Telegramm des „Cocriere
della Sera " verlautet aus Washington gerüchtwcrie.
die neutralen Staaten Europas hätten beschlossen , n
Berlin einen gemeinsamen diplomatischen Schrut zu
unternehmen , um eine Milderung des l^ Bootkruacs
zu erreichen. Schweden stehe an der Spitze d,c-str
Bewegung , die Schweiz und Spanien unterstützen ftu
Hier ist darüber nichts Zuverlässiges zu erfahren.



Di- er« Femschlag.
Ein britischer Funkspruch vom 12. Februar

bringt eine Meldung der Sundah Times. Sie sagt:
„ Deutschland hat eine volle Woche lang Amok ge¬

laufen, seine U-Boote haben jedes Schiff versent, das
ern Ziel für seine Torpedos bot ; wir können jetzt
sicherlich die Möglichkeit des Erfolges seines verzwei¬
felten Spieles etnsehen. Es braucht seine Zuflucht nicht
dazu zu nehmen, um uns zu überzeugen, daß die
neue Politik jetzt schon ein gewisser Fehlschlag ist. Es
muß daran erinnert werden, daß, als zuerst die Pira-
terei begann, sie nur in den ersten Tagen erfolgreich
war ; sie verminderte sich aber, als in den folgenden
Tagen die Abwehrmaßregeln besser wurden.

Tie englische Presse täte gut daran , in bezug
aus die Erfolge des uneingeschränkten U-Bootkrieges
nicht den Propheten zu spielen .Tie jetzt bereits vor¬
liegenden Ziffern über versenkte Tonnage und die
gewaltige Storung des ganzen S .hiffsbetriebes inner¬
halb des Sperrgebiets reden eine deutlichere Sprache,
als die Worte der Sunday Times, hinter denen sich eine
gewisse Angst nur schlecht verbirgt. Wenn übrigens in
früheren Phasen des Seekrieges die Erfolge der U-
Boote nach einem gewissen Zeitabschnitt nachließen, so
ist aller Welt bekannt, auf welche Hemmungen dies
zurückzuführen war , Hemmungen, die aber heute nicht
mehr bestehen und zu der besten Hoffnung berechtigen,
daß auch die Sundah Times bald umlernen und die
Gefolgschaft der Morning Post antreten werden, die
soeben erst erst eine klägliche Jeremiade über die even¬
tuell katastrophalen Folgen des U-Bootkrieges herüber-tünen ltt-r,

. Ein U-Boot beschießt die englische
Küste

wid Park ? , \4.  Febr . Ta§ Wnrtnrmnmfrnitm
gestern bekannt: An, 12. Februar um fünf  Uhr

nachmittags tauchte in der Nähe der Adourmünduna ein
feindliches Unterseeboot auf und gab sechs Kanonenschüsse
auf die Küste ab. Die Küstengeschütze eroffneten sofort
das Feuer auf das feindliche Fahrzeug, das von unseren
Artilleristen mit den, ersten Schuß getroffen wurde und
fchaiell tauchte. Fünf Personen sind verwundet, eine da¬
von schwer. Ter Sachsckmden ist unbedeutend.

Bis zum 7 . Februar 126 Schiffe
versenkt

wtb Amsterdam, 14. Febr. Privattelegramm . Bis
zum 0. Februar abends stnd bei Lloyd feit dem 4.
Februar Meldnirgen über 96 versenkte Schiffe einge-
gangen. Am 7. Februar abends überschritt die Zahl
bereits 125. Die englischen Reederkreise sind über die
enormen Pcrlnste sehr benurnhigt . ,

Der Seekrieg
rofb London,  14 . Febr. Rentermeldung. Ter

englische Dampfer „Forcland" und der Fischdampfer
„BrissonS" sind versenkt worden.

wrb »opemkagen, 14. Febr . Ritzau. Der norwe¬
gische Damvser Bellax von Frederiksstad nach Frank¬
reich mit Vvvholz unterwegs, ist am 9. Februar in
der Nordsee von einem Unterseeboot versenkt wor¬
den. Ein Book mit acht Mann landete gestern in Ag¬
ger, an der Westküste Jütlands , ein zweites Boot
mit dem Kapitän und sieben Mann wird vermißt.

wtb 14. Febr. Meldung der Agence Havas.
Andc, Lefevr« brachte in der Kammer einen Gesetzent-
wiir-j ein, in dem er die Regierung auffordert , die not¬
wendigen Maßnahmen zu treffen, um der Besatzung
eines feden französischen, alliierten iwer neuttalen
Schiffe«, das, wenn es von einem Unterseeboot an¬
gegriffen wird, dieses vernichtet, eine Prämie von
BOOOOO Francs anSzuwerfen. * ‘ ;

WievielU-Boote?
bc Sasel , 12. Febr . Die Marinekreise der Ver-

bandsinächte besprechen eifrig die Frage , wie groß die
kahl der deutschen U-Boote sei. Pausario hält daran

iest, Deutschland besitze höchstens hundert Uboote.
JSr stützt seine Berechnungen auf einen Artikel der N.
Freien Presse, in dem die Frage gestellt wird , was
die Verbandsmächte tun würden , wenn sie sich von
etwa hundert U-Booten blockiert sähen. Lord Mil-
»ier äußerte sich dem Mitarbeiter des „Secolo " ge¬
genüber. Deutschland besitze zurzeit etwa 200 Uboote.
Trotzdem sei aber die deutsche U-Bootsperre nicht sehr
zu fürchten. .

Der Seekrieg
- wtb London,  13 . Febr. Reuter. Das Segelschiff
„Ada" ist durch Geschützfeuereines feindlichen Untersee¬
bootes versenkt. Die Mannschaft wurde gelandet. Ter
ehemals griechische Dampfer „Aghtos" ist von eineiu II-
Poot versenkt. 5 Mann der Besatzung wurden gelandet.

wtb Bern,  13 . Febr. Nach einer Lyoner Depesche
tni? Almeria ist der Dampfer „Lussiania", dessen Na¬
tionalität unbttannt ist, auf der Fährt von Buenos Aires
nach Genna vor der Hafeneinfahrt von Genua gescheitert.

wtb Bern,  13 . Febr. „Nouveliste de Lyon" mel¬
det: Der Hauptausschuhder französischen Reeder forderte
die Regierung nochmals auf, den Schiffswerften unver¬
züglich Material zum Bau von Handelsschiffen zur Ver-
jügung zu stellen, da sonst der Handel Frankreichs infolge
der Versenkungen und mangels an Neubauten nach dem
Frieoensschluß in eine kritischeste Lage geraten werde.

>: Die Ausfahrt „B 69"
wtb Haag,  12 . Febr. Anläßlich der Abreise des

deutschen Torpedobootes „B 69" teilen die Ministerien
des Neuster» und der Marine folgendes init: Nach Ar¬
tikel5 Absatz1 der Neutralitätserklärung dürfen Kriegs¬
schiffe der Kriegführenden in das niederländische Rechts«
gebiet kommen, wenn sie durch Havarie dazu gezwungen
weiden. Sie müssen aber absahren. sobald die Ursache |

des Einlaufens zu bestehen aufgehört hat. Nach dem-
mittet 6, der. mit dem .Artikel 17. der 13. Haager Kon-
oentton gl-i'ch-stmtet. dürfen die Schiffe ihre Labane me
eweit ausbessern- als für die Sicherheit der Fahrt uw
leoinof notwendig ist, aber niebt aus iraend welche Web'l
bre Kamvfart vermebreu. Eittlprech-enb diesen Bestim-
nurweu hatte die niederländischeRegierung sestgestellh
relebe Rcvaratnr zulässig war nnd innerhalb welcher Zeit
'J  beendet sein müßte. Die in Holland znrückgelgsstlien
Lkclente, müssen nach,l Artikel 15 der 10. Haager Kow
Zentren"-wrniert werden,

AltgemeLue Kriegsnachrichten.
Belgische Quertreibereien.

In der gegnerischen Presse wird immer wieder
der Borwurf erhoben, die deutschen Behörden in Bel-
gien überführten nicht nur Arbeitslose, sondern auch
beschäftigte  Leute , ja Angehörige der gebildeten
und wohlhabenden Klassen, nach Deutschland. Aus
einem in Brüssel verbreiteten Flugblatts geht deut-
lich hervor, daß die belgische Bevölkerung es selbst
geflissentlich darauf anlegt, die Auswahl der Arbeits¬
losen zu erschweren und Verwechselungen hervorzu¬
rufen . Es heißt darin u . a .: Priester , Advokaten.
Aerzte, Lehrer, Beamte! Tun wir nichts, um uns
befreien zu lassen (für einige Zeit), womit wir der
besetzenden Macht ermöglichen würden, durch allmähliche
Auslese die Arbeiter herausfinden , deren Namen
man ihnen verweigert."

Anderwärts wird mit irreführenden Ausweisen
Verwirrung gestiftet, so z. B . in Dinant , wo Tage¬
löhner, welche Sonntags die Industrieschule besuchten,
von deren Direktor als „Student " bezeichnet wurden:
kem Wunder wenn die deutschen Behörden auf solche
Ausweise keine Rücksicht mehr nehmen.

das belgische Hilfskomitee vermeidet pein¬
lich jede Angabe, durch welche es den deutschen Be¬
hörden möglich wäre , die von öffentlicher Unter¬
stützung lebenden Personen herauszusinden. — In bel¬
gischen Briefen mehren sich neuerdings die Stimmen,
welche diesen passiven Widerstand als schädlich für
dre Allgemeinheit erkennen und tadeln . So schreibt
eine Frau aus B. an eine Freundin:

„Wenn Felix fort müßte, was sollte bloß aus
mir werden; wenn man wenigstens die Listen der
Arbeiter hevgäbe; nun hoffen wir, daß die Offiziere
gut sind und verstehen, daß es Fälle gibt, wo der
Mann zu Hause nötig ist."

Obgleich hiernach die Schuld an etwaigen Verwech¬
selungen in erster Linie die belgischen Behörden usw.
selbst trifft , ist bekanntlich trotzdem von deutscher Sette
Vorsorge getroffen, irrtümlich nach Deutschland ge¬
brachte Leute alsbald zurückzuführen.

Die eM loschen Kriegskoften
. . wtb London.  13 . Febr. Unterbans. Bei Ein.
frrmuna einer Kreditvorsaae von 850 Millionen Ps'nnd
ur  rJ1' t-el* ¥ ^ ude Mai sagte Donor Law: Die gesam»
en Eredttlwwstlmungen für das laufende Finanziahr bc-
ragen 1950 Millionen Pfimd und geben über den letzt-
obugen Voranschlag McKennas hinaus. Die Steige-
mnsi fer oen Mehrausgaben für Munition zuzu-
ckreiben sowie vor Vorschüsse an die Alliierten
md die Dmnmyns . Fr sei sicher, daß das Haus die
tluSaaben für diese Kosten nicht vorenthafte. Die durste
chnittlcchen Ausgaben für die Armee-- nnd Marinenn,ni-
wn seienrmv Vergleich, zirm Beginn deS Finanzialnes
'•m .Million täglich gewachsen. Die Steigerung für
ne Mumtwn dauere die ganze Zeit über an und W wist
ibenfo bedeutend wie in irgend einer srüberen Periode,
naland babe nicht allein an Mannschaften, ftmbern auch

n , der Ausrüstung Neberlegenbeit. Die oc'amten seit
d̂ Mearnn bewilligten Summen hätten im ersten Jahr
)12 Millionen, ttn zweiten 1420, im dritten 1950 be-

M Gesamtkrediter, seit Ausbruch des Krie-
t?732 Millionen Pfund ansmache. Die Zuschüsse

m die Verbündeten wstrden seiner Schätzung nach im
ttnanzrahre die Gesamtsumme von 890 Millionen er-
cichen Gr habe alles Vertrauen zur Zukunft: er wisse
iichst, ob die Anleibe ein Erfolg sein werde, aber er könne
aaen, daß die Zahl dev Zeichnunaen sicher auch aröster
e;n werde als ie zuvor, daß der von der Ge'anitbeit
m.gebrachte Geldbetrag größer sein werde, als es U
'er Fall gewesen. Donar Law schloß: Wir haben einen
öiweien Weg vor uns . aber weder auf finanziellen, 0w-

noch,an Mut und EntsMossenheit gibt es für unser
bevor nicht das Ziel erreicht ist, das wirins gesetzt haben.

Was Lanfing hofft
wtb F r a n kf n r t a. M a i n , 1Z. Febr. Die „Frank-

iirter Ztg." meldet ans Newtzork vom 12. Februar-
Staatssekretär Lansing sagte auf emem Bankett am Sn„n-
ilend abend: W,r dürfen ine Augen nicĥ vor de'^ Tat-
ache verschließen, daß wir dicht vor dem .chr,em '-eben
>ber d,e Hoffnung ist allgemein, dass es dem Lan^e
tmit bleibe, in einen Konflikt hineinaetriebeu zu wer-
>cn. Es ,st auch der Wunsch und das Bestreben der Re¬
tter ung, den Frieden zu erhalten.

Dienstpflicht in Indien?
wtb Rotterdam, 13. Febr . Dem Nieniven Rotter-

wmschen Courant zufokste erfährt die Times ans Bom¬
bay: Es ist dort eine Verordnung erlassen w- rdcn,

sich alle männlichen vrittschcn Nntertanen vv", \$[
n« zum 50. Lebensjahr« melden müssen. Die ? i- c«
Icmcrft dazu, dies sei der erste Schritt zur Eiu -iiheu:,»
>er allgemeinen militärischen UebungSpflicht in Bri-
nsch-Indien.

Englische Verluste
wtb London, g. Febr . Die Verlustlisten der Bläk-

^er vom 1.—8. Febr. enthalten die Nanien du:- ?<)5
Offizieren und 4660 Mann , ferner die Nam -.' von
H5  Seeleuten , die mit dem Hilfskreuzer Lau- ntte
uiikaiiien und mehrere Verlustlisten von überseetichen
ilriegsschanplätzen.

Freiheit, wie sie En„la „v oe»kt.
Zn Bombay(Vorderi »dien1 ist eine Bervrdiiuug er¬

lasse» ivorden, daß sich alle männlichen brttifcljeit
Untertanen vom 16. bis zum 50. Lebensjahre melden
müssen. Die „Times" bemerkt, dies sei der erste Schritt
zur Einführung der a lk a em e i ,i e n u, i l i t ä r i schcn
UebungSpflicht in  Brtttsch -Znoien.

ssohn Pults „Vcschiihnng Griechciilanss.»-
> - Athur sind die Preise für LebeilSniig-

Vierfache gestiegen. Die Bevölkerung lcivetl
Not. Infolge Kohlenmangels stehen die ganzes
strie und der Handel still. Große Menaeü von
seieil versteckt, die trotz der Aufforderung der M
Negierung nicht abgeliefert worden seien. Solaiiae
nicht in den von der Entente überwachten (Sc
rbgcltt seist sind, soll Griechenland hungern.

Englands Brotkorb.
Die Blätter verlangen vom Lebensmittelkor

leur Lord Devonport, daß er die Ausgabe der Le
mittel für das ganze  Land „rationiere ". ,
Blätter verweisen darauf , daß das System, ans
öffentliche Ehrgefühl  zu appellieren , sich nicht
währt habe, und verlangen sofortige Maßregeln. ^

Wie die Engländer sich Mut einreven.
Der britische Funkspruch — Carnarvon - i

12. 2. 17 bringt eine Meldung der „Sunday T—
die die gute Stimmung bei den Neutralen zu r«
sucht in folgendem:

„Deutschland hat . eine volle Woche lang —
gelaufen, seine U-Boote haben jedes Schiff versa
das ein Ziel für seine Torpedos bot; wir kö«
jetzt sicherlichd ie Möglichkeit des Erfolges seines
zweifelten Spieles etnsehen. Es braucht seine Zust
nicht dazu zu nehmen, um uns zu überzeugen, j
die neue Politik jetzt schon ein gewisser Fehls,'
ist. Es muß daran erinnert werden, daß, als z:
die Piraterei begann, sie nur in den ersten Tagey
folgreich war , sie verminderte sich aber, als in
folgenden Tagen die Abwchrmaßregeln besser wuritz

Die englische Presse täte gut daran , in Bezugs
die Erfolge des uneingeschränktenU-Bootkrieges nji
ttcii Propheten  zu spielen. Mit dem Propyeß
hat der Vierverband ja doch immer außerorde«
Pech gehabt. Die jetzt bereits vorliegenden M
über versenkte Tonnage und die gewaltige St?
des ganzen Schiffsbetriebs innerhalb des Sperrgeb,
reden eine deutlichere Sprache, als die Worte
„Sundah Times", hinter denen sich eine gerat
Angst nur schlecht verbirgt.  Wenn übch
in früheren Phasen des Seekrieges die Erfolgei
N-Bvote nach einem gewissen Zeitabschnitt nach!»
so ist aller Welt bekannt, auf welche Hemmungen^
znrttckzufüyren war, Hemmungen, die aber heute
inehr bestehen und zu der besten Hoffnung be»
ilgen, daß auch die „Sunday Times" bald umlm
und die Gefolgschaft der „Morning Post" antreten !'
den, die soeben erst eine klägliche Jeremiade^
die eventuell katastrophalen Folgen des U-Bootkr
herübcrtönen ließ. H

Prerrstifcher Landtag.
Fm Abgeordnetenhaus nahm man heute in _

''ckit, mit Rücksicht auf eine läng-re Verhinderungt
bncpitfpPente » Tr . Prosch den Abgeordneten g|
Herrn von Zedlitz  zum Vizepräsidenten zu v
len. Diese Wahl soll am Mittwoch vorgenommenden.

Aus der , Tagesordnung stand heute an e>I
Stelle die zwöite'und dritte Verhandlung des AnE
Dr. König (Ztr .) auf

Stcncrfreiheit vcr Kriegs-Teuerungszulagen.
' Ter HauShattSauSschuß hat beschlossen, da ßdiei

Iknlaß der Kriegsteuerung bewilligten Beihilfen'
Zulagen der unmittelbaren und mittelbaren Beanl
Lehrer, Angestellten und Arbeiter des Reiches/
Staates und der Kommunalverbände sowie der &
licheni Lehrer. Beamten, Angestellten und Arbb
der Kirchenverbände, Kirchengemeinden und and'
Religionsgemeinschaftenund Religionsgemeinden
Staats - und Gemeindesteuer frei bleiben sollen. 1
Ausdehnung des Antrages auf die Teuerungszul«
in privaten Betrieben hat der Ausschuß abgelehnt:

Berlin,  14 . Februar 191
Das Preußische Abgeordnetenhaus nahin heute!

Etatsberatung in zweiter Lesung beim
Etats des Ministeriums des Innern

aus. Namens der Kommission beantragte deren Be
eistatter von Pappenheim eine Petition der Reich,
battdes der deutschen Presse um Einschränkung
Preßzensur der Regierung das Material zu Überrest

Ein Antrag aller Parteien will die Ausga
zur Vermittlung von Verbrechern usw. um 100:
Rtark kürzen. Zugunsten des Kapitels Jugendfürst

Abg. Linz (Ztr .): Die Beamten haben sich gef
"vcr den großen Anforderungen der Kriegszeit au!
ordentlich bewährt. Auch unsere Kommunalbeamtew

Gegen die Auswüchse des Kinowescns muß ^
geschritten werden, insbesondere dagegen, daß man
erdingS die Ehe lächerlich zu machen sucht. Ei
lcrner zu prüfen, ob nicht die Machtbefugnisse
piegleruiigspräsidenten besser einem Kollegialst)!>>vertragen werden. n

Die Katholiken werden bei der Besetzung von
nmt-cnstellen lange nich:t genügend berücksichtigt.

, Abg. Dr. Loh mann (ntl .): Nach dem K
dürftee in großer Ansturm aus die Sparkassen
setzen, wofür diesen eine geeignete Anleitung zu g<
zweckmäßig wäre. Maßnahmen gegen Ktnoausschrci
gen begrüßen wir . Die Fürsorgeerziehung sollte,
sie nötig ist, möglichst frühzeitig einsetzen. Die Li
rate müssen entpolitisiert werden. Wir wünschenr
liehst bald nachdem Kriege die Wahlreform und mü
schon jetzt Klarheit darüber haben, ob etwas gcsch'soll.

Abg v.d . Osten (kons.): Wir müssen ejtzt-
Trennende zurückstellcn. (Der Abg. Hoffmann (Z
ruft : Fideikvmmiß!) Die Tätigkeit der Kriegsww
cimter müßte stärker gesteigert werden. Aus Thca
und Kinos sollte alles Unwürdige verschwinden.
Beamten haben bis auf den letzten Mann ihre S.
digkett getan. Wir wünschen eine Novelle zum Fürso
Erzichungsgesetz, um auch die jüngeren Kinder ei
ziehen zu können. Bet der inneren Verwaltungsm
muß die Stärkung der Provinzial - und Kreisstände
reicht werden. Unser Wahlrecht hat geiotsse AM
und es wäre wünschenswert, es dahin zu änd
daß gewissen Kreisen der Intelligenz und des Gew«
mehr Rechte zugestanden werden. Aber Grundsatz bü
Wahlrecht nach Leistung. (Unruhe links.) In 9*
"ich sehen wir, wohin das andere führt . Wenn
stinke es so darzustellen sucht, als müßten unsere
baten nach dem Krieg als Belohnung des allgcik
gleiche, direkte und geheime Wahlrecht erbalte»



^ynen wrr vtese Auffassung IM Flamen ves ivorres
ab (Rufe links : Welches Volkes ? — Heiterkeit . Beifall

., , Ji Lichts.) Es wäre ein unerträglicher Gedanke , daß die
£ '1 Krieger ihr Blut nicht für höhere Ziele geopfert haben
' Ivllten . (Beifall rechts.)

' -c Minister des Innern v. Loebell:  Das öffentlicheannet « oeoeu:  xjas oneruuaje
Oj.rJ « ergnügungstvesen brauchen wir zur Bewahrung deri, a"73 ° ~ ,V *'*■**»«1*11 8ui « cuiuyiwua

" bssentlichen Stimmung . Einige Einschränkungen , die
durch den Kohlenmangel verursacht wurden , waren nicht

* Geisenheim , 15. Febr Am 15. Februar 1917 ist
ein Nachtrag zu der Bekanntmachung vom 31. Dezember1Q1̂ hofröffovtS AD.,». -_ ^ cn . „ .

e beehrenden Films zu beklagen . Ursache aller
n ^ Rißstande im Kinowesen ist das Fehlen des Konzes-

rcht sronszwanges . Die Schilderungen über das Berliner
Leben sind meistens Übertrieben . Eine Wahlrechtsreform

en. Knrd , darüber sind wir einig , während des Krieges
— tkommen,  wol aber nach dem Krieg . Die Vor-

, T!i>«Et̂ beiten haben niemals geruht . Sie sind möglichst weit
zu m §Elbrdert worden . Das Wort Neuorientierung spricht

' ' dre Wahrheit . Ein Erlebnis wie dieser Weltkrieg schreibt
ua A. au<§ unserem inneren Leben neue Ziele vor.

vL - Wir haben gute und freiheitliche Gesetze in Preu-
r kön,̂ " « der Bekämpfung des Lebensmittelwuchers
tnes i frt  Berlin muß noch viel geschehen.

%fosn.» ^ et  süchtigste und Leistungsfähigste muß zum
c” « !rLf genommen werden . Unbedingte Parität istlerne Staatsnotwendiok -ie r+„{?

lax >nicht unerheblich M °eheLis7
UrtL . «SSSS ** b- Zedlitz (freik .), bet heute zum Er-
w>u,a ^ ^ E »Äs bEuleni gewählt worden ist : Die Erklärung
es »Aurfanths zur Polenfrage wird unser Entgegenkommen

. h ^egeon die Polen nicht schmälernn , uns aber vorsichtiger
°^ M °chen. Die Ausführungen des Ministers zur Paritäts-

n ft i ? « 6en  J 0? * Vielleicht kann man die Lage
-~f--S»a «cc § &eflem , daß man die Auswahl der Regierungs-
StMeferendare dem Oberpräsidenten überträgt.

Morgen weitere Beratungen.

fTU - Politische Rrrndschatt.
>achIM _ — B e r l t n , 13. Februar.

Kaiser Wilhelm  traf am Sonntag aus den
eute E UtSLpä ubvquo^ ier ^ Wien  ein . um den Besuch
g besfu erwidern , den ihm Kaiser Karl am 27. Januar
uml3 " n deutschen Hauptquartier gemacht hatte,
eten L - Am 18. Februar vollendet der Reichtagspräs9

"in» . Lokales und Provinzielles.
' , » * " >' » ) " >». 1° s -dr. Am »ächft,n Sonntaq

zen. ' b' ® -' Tlnbet tn  der hiesigen evangelilchen Kirche
hdieLb - (f rle 9.abe'lb >iatt . Herr Dekan Balzer von
licnE  hatte die Freundlichkeit einen Vortrag zu über-
üeaiW ^ " und wird über das Thema : „Amerika und wir"
-esWchen . Dieses überaus zeitgemäße Thema wird gewiß
er E 'g-S Interesse erwecken. Außerdem werden musikalische

unserer bewährten Künstler und Deklamationen
den « rden kann̂ ^ besuch des Abends dringend empfohlen

-mMck >5 Febr . Wir machen unsere Leser
lehn» nnw  iR b i a? °ufmerksa,n. daß die neuen Feldadres-

j OlE» nel]e„ o,h/ff bru ?5 ab  gebraucht werden müssen. Auf
heute«fe Srm« b * en aQt )e9lld5e 3ln9Qbe  über Kriegsschau-

Ertnn mPA ^ '"ffsruppe. Armceabteilung, Armeekorps,
Ü 33**\picle  wie die neuen Feldadressen von
«morgen ab zu lauten habe,,, wurden vor einigen Ta-

d-. A«„ s,. n w,id LdNgsn«
7 " Sc,b  l ' -d-nd-n ©olbateu ih,«„

"»i^ ^ b^gen tn der Heimat mitgeteitt worden sein

^SlSSCäSl

lt auV ° btlschem mit „gut" bestanden. Wir wünschen
" 'f ^ ThrSr * °! el® ute 0,lf  ihrem ferneren fiebenä.
rtU&^ ; Lehrmeisterin ist Fräulein Käthe Quetsch Geisenheimuan "k Ge , cuheim . 15 ^ ,,li>- uJ*CFSMntniäw o»„i,s v tfior . Es ist wiederholt zur
,isse U ^ Horden gekommen, daß die Schafhalter sich
ialshW K der Bekanntmachung Nr . W. I . 1640/9.

)una der de»ii^ Beschlagnahme und Bestandser-
bvn ff, deutschen <2 ? ™ Sd )a!'d5ur »nd des Wollgefälles bei

S" or 18  ^ Uli 1616 - on-ziehen.
‘-efl Heeresverwaltung UmähT %, V  Zugeständnis

„..Mtmachunq) 2 12  bcr  ongezooenen Be-
chr?iMgen bis zu 5 fa T " a, 0/ - ^ " Irag geringe
,llte,Jenem Besitz zwecks (sch,nutzwolle ) aus
1C üjmenbung im eigenen Sushnll UI'8' . Verspinnung und
en njieilung freigeqebenn L ^ b-r Kriegs -Nohstoff^
) mn̂ rieben. eIn  weitgehender Mißbrauch
5efcbcii Die militärischen f r- .

M energisches Eingreifen S Sj" 1 "sucht worden,
mit allem Nachdruck daraus ,^ '^ °" de zu verhindern

r^ sSÄT '''
ürstJ Sofern die gerügten Mißstande .

»t * wtÄ ? Ä 5F ,? ,s
5*4 ? “ ».kL̂ A \  e' 6'“'
gc>n
Iteti

in

LVX “ « «SwSbaootkruTag außerhalb Berlins zu verleben.
_ Deutschen "2 ^ 0" von Oesterreich hat die ihm vom

Wasbinamn "Information " meldet aus
in 'WAUSton de Gesandte der Vereinigten Staaten in

n -w! Amt anzutretem * Mexiko abgereist , um sein
5" holländische Kammer hat eine Gesebe^-

nen ^ ,??s'e r Üoengeren Unterdrückung des S chm u alelhandels  wabrend des Krieges angenommen

iyio  betreffend Veräußerung -, Berarbeitunas - und Be-
wegur̂ s -Verbot für Web-, Trikot-, Wirk- und Strickgarne
(Nr . W. I .761/12. 15. ff. R. 91.) erschienen, durch welche
die zum Klein verkauf in Warenhäusern und sonstigen offenen
Ladengeschäften sreigegebenen Mengen an wollenen und
wollhalttge» Srickgarnen wiederum erhöht worden sind.
Es sind nunmehr 60 v. H. der Vorräte , die sich am 31.
Dezember 1915 bereits in Warenhäusern oder in sonstigen
offenen Ladengeschäften befanden zum Kleinverkauf oder
zum Verkauf an Hausgewerbetriebe freigegeben, mindestens
!!ib°u L5« ^Us Bedingung der Freigabe ist die Vor-
schriit bestehen geblieben, daß der Verkaufspreis der einzel-
nen Sorten nicht höher bemessen wird , als der zuletzt vor
dem 31 Dezember 1915 vun demselben Verkäufer erzielte
Verkaufspreis. Weitere Freigaben von Strickgarnen sind
für einen späteren Zeitpunkt in Aussicht genommen worden
Einzelanträge aiff Freigabe können jedoch nicht berücksichtigt
werden. Der Worilaut der Bekanntmachung ist bei den
Bürgermeisterämtern einzusehen.
-l . 14 Febr . Die Eisgesahr ist vor¬
über. Der Nhei» ist fast ganz eisfrei und bringt nur noch
wenige und kleine Schollen talwärts . An der Mündung
der 9iahe, der sogenannlen „ Rossel" liegt „och eine Eis-
brucke breit und groß vorgelagert in den Rhein hinaus.
ts- •11° je, ®<bÖII^cit  wird auch bald vergehen, denn
o,e Kalte ist erheblich zurückgegangen und vermag nicht
mehr unter Null zu fallen. Der Wafferstand am Binqer
Pegel betrug heute 1.34 Meter gegen 1.40 Meter an qest-
rrgen Tage Der Wasserstand geht noch immer zurück.
Wie es weiter talwärts gehen wirb, muß sich zeigen. Die
Mosel wird wohl einen schweren Eisgang bekommen.

X  Riid - sheim . 14. Febr. Herr Fritz Wittmann,
-̂?^ ?o^^vausen brachte heute in seiner Weinversteiqerunq

u" c ll*̂ !I}crn  A )eiß- und Rotweine und zwar 9lßmanns.
Hauser Rudesheimer, Lorcher, Jngelheimer , Alsheimer größ-

» der Jahrgänge 1908, 1909 . 1911,
191.. , 1913, 1914, 1915 und 1916 zum Ausgebot , von
oenen 7 Nummern mangels genügender Gebote zurückgezo¬
gen wurden. Alle üb»igen Weine wurden glatt zu hohen
Preis,n zugeschlage». Es kostete 1 Vierlelstück 191 ler
fÄl. 60, 1 ' -' 2 Halbstück 1912er Weißwein 1560,

520 I Diertelstuck 800 Mk , l Halbstück 1913er Weiß-
m» " » «00 Mk., 11 Stück 1915er Weißwein 3 110— 2430
ZI  2 Halbstuck 1630, 1790 Mk. 7 Vierlelstück 800 - 910
nm 1 cn- «" ® « WRM 1908er Rotwein wurden 1 020

1 Diertelituck 1909er Rotwein 1020 Mk. 1 Halbstück
2 .0 dA l Ohm 500 Mk, 3 Halbstück 191 ler Rotwein
2 ^ 0—2860 Mk., 5 Viertestück 1240 - 1650 Mk,  1
Halbstuck 1912er Rotwein 2410 Mk., 2 Halbstück 1913er
Jiottpem 1070, 2090 Mk. 2 Viertelstück 1020 , 1 100 Mk.

'0 >4er Rotwein 1100 Mk , 19 Halbstück
^0 ° N °twe,n  1900 - 2700 Mk., 5 Viertelstiick 860
7in 2cJS> S’  gesamte Erlös stellte sich auf rund
110900 Mk. ohne Fässer.

X RÜdesheim , 14. Feer. Herr I . Winau , Rüdes-
,0 " heute hier drei Nummern 1911 er und
191oer Sffiein. Erlöst wurden für ein Halbstück 191 ler
Nnhesheimer Berg 1800 Mk. Rüdesheimer Platz 1780
Mk. 1 Halbstuck 1915er Rüdesheimer Verg 2 400 Mk.
Der gesamte Erlös für diese 3 Halbstück betrug 6000 Mk.
r.4, re uĤ ^adt , 14. Febr. Die hiesige Winzer -Genossen-

b "̂ ^ etwv 80 Fuder 1914er, 1915er, und 1916er
Weißweine zur Versteigerung. Erlöst wurden für das
Fuder 9l4e . 2840 - 3600 Mk 1915er 3300 - 2800
Wf. 1916er 2780- 2930 M. 1913er 3000 Mk. Der ge-
famte Erlös stellte sich auf rund 240000 Mk.

der Rheinpfnlz . 13. Febr . Es ist sicher
nicht ohne Belang zu erfahren, wie hoch die Mostgewicht-

Ü"b' b,e ,n der Rheinpfalz für 1915er Ausleseweine
hn2 Co MUrbe?'-c P er aud) ^r ältere Weine wurden so

s-stgestellt Die höchste,, Ziffern betrugen
9 tl ’ \91\ : 150  Gr °d, 1913 : 126 Grad,
q ' ! ; Grad . 904 : 130 Grad , , 900 : 232 Grad.

'004 - ' 30 Grad, 1893: 156 Grad , 1865 : 180 Grad.
18 9*' £° ° Grad- Es find dies sicher hohe Zahlen.

. 2V "^ 'bLî rsicherung In der letzten Zeit sind
f, n o ^ ia ” ? .°?ren gegangen, in denen über eine
n Qesterreich eingefuhrte Kriegsanleihe-Versicheruna berich-
et und auf das große Interesse hingewiesen wurde , das

Q *  neuartige Verbindung von Lebensversicherung und
nÄÄ £“? »ns in Deutschland für die breite
Oeffenllichkeit habe. Handelt cs sich doch um eine sehr
zweckmäßige Forderung hauptsächlich der kleinen Zeichnung,
en und zwar auf den 5fachen Beirag . wobei sowohl der
Zeichner wie auch das Vaterland nur Nutzen schöpfen kön-

se> kurz bemerkt, daß unsere einheimische Ras-
^ b^ " s' rherungsanstalt (verwaltet durch die

Direktion der Nossauischen Landesbank in Wiesbaden ) in
V" b'" bung mit der Landesbank voraussichtlich schon bei
Krieö̂ n, 'u a>,f  bie 6 Kriegsanleihe diese

Ä nle>de-Versicherung zur Durchführung bringen wird.
Die Verhandlungen schweben„och. Sobald sie abgeschlos¬
sen sind, wird näheres berichlet werden.

ate darauf. Gott in der lästerlichsten Weise zu versuchen
SS inuS ' & ml:  ist . ' d'aß S ? ,-rr rl e burd} b,e ©Sperre hindurchdrinat so

r?“/ ■3n .t.crc ff cntcn  klar barübe ? sein ' daß
Äbrf % ffa! e! v ’̂ C" KräftCn  gehende tun werden,
um ledes Schiff das die L-perrzone zu überfahren versucht
nTt "i“ hri ^  A - -g° d- gemÄn

. ... TU H " Ug, 15. Febr. Das Hollands Llovd Büro
Ab-nv a“f s^ sh.ngton, Graf Bernstorff hat vorg^ tern
WaSbinaton 3°s S r]° nen  bestehenden Begleitung
Washington verlassen und sch.ff.e sich gestern in New -York

? ? >rdam . 15. Febr. Aus Philadelphia wird
bte ^eg 'erung der Vereinigten Staaten

Tlf ifS efme  Entscheidung über die Bewaffnung
und das Auslaufen amerikanischer Schiffe treffen wird
scken der Ankündigung der Deut-

& w S nfen zuruckgehalten werden. Man ist der
ne., ^ ? iR ?7n^ 9!^ ''9 Ü!} e§  ber  Initiative der einzel-

^ch 'slbgelellschaften und Schiffseigentümer überläßt,
e? nen birTn " n °?  beschafft und ebensowenig
d" ' e" b'rekten und formellen Rat für die Bewaffnung

Anderseits wird die Negierung
, 2 , b" Bewaffnung der Schiffe wiedersetzen
nnv (Wn  St " " Gelegenheit geben, sich mit Kanonenund Mannschaften zu versehen.

Christiania 15. Febr . Die gleichlautende Ant-
ZZtaZl 3i skandinavischen Regierungen auf die deutsche
Blockadenote die angeblich einen bestimmten Protest ent-
reÄt ? .n? ^ "',^ ^ br . dem hiesigen Gesandten üder-
reicht und am >4.  Febr . in der Presse veröffentlicht.

Neueste Nachrichten.
c«»-n„tT r\ ,x^ et”6U' ’i ' .ffdbr. Abends (Amtlich) Von keiner

sind größere Gefechtshandlunaen gemeldet.
s - Berlin , 15 Febr. Der Reichstag wird sich nach
seinem Zusammentritt außer mit neuen Steuervorlaqen
mich mit einer neuen Kreditvorlage zu beschäftigen haben.
Man geht wohl kaum fehl mit der Annahme, daß die neue
Forberung noch etwas höher sein wird, als die zuletzt be¬
willigte. die bekanntlich ,2 Milliarden betrug

ll , Berlin , >5 Febr. Der „Lokal Anzeiger" schreibt:
Die „Orleans und „Nochester", deren Ausreise und Wett¬
fahrt um das blaue Band des Oceans gestern gemeldet
wurde sollen wie verlautet, ihre Abfahrt nun doch wieder
verschoben haben. Man kann im Interesse der amerikan¬
ischen Seeleute, die dabei ihr Leben um der reichsten Ge-

«cr  ™ eeber unb  Kriegführenden willen, aufs Spiel
setzen sollen, nur hoffen, daß diese Nachricht sich bestätigen
wird und daß die Amerikaner ihre Pläne endgiltig aufgeben
werden, die im Grunde auf nichts anderes herauslaufen,

PriM-Leleirlim-er Geiseaheimer Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier , 15 Febr.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Arme des KrWrinM Ruprecht von Bayern.
In der letzten Zeit haben sich an der

I r̂ont zwischen Armentieres und Arras
zahlreiche Gefechte von Aufklärungsabteil-
ungen abgespielt . Der Gegner hat bei
seinen hauftgen . teils mit . teils ohne
Feuervorbereitung angesetzten Anternehm-
ungen beträchtliche Verluste gehabt . 3n
unsere Hand gebliebene Gefangene brachten
wertvolle Aufschlüsse , die durch die Ergeb-
I® *. ^ eler eigener , mit Geschick durch ge¬
führter Erkundungsoorstöße ergänzt worden
find.

Gestern war zwischen Serre und Somme
Einsatz von schweren Geschützen der

Artilleriekampf mehrmals in den Abend-
stunden stark. Infanterieangriffe erfolgten
nicht . Es kamen in unserem wirksamen
Feuer nur kleinere Teiloorstötze gegen
einige unserer vorgeschobenen Posten zu
stände , die befehlsgemäß , auf unsere Haupt¬
kampfstellung auswichen.

Dom Kanal bis an den Vogesen be¬
günstigte klare Luft die Fliegertätigkeit.

Der Gegner verlor gestern 7 Flugzeuge,
oo « denen Leutnant von Nichthofen zwei

20 . und 21. Sieg im Luftkampf)
abschotz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de; GeiieralfeldmarschaLi Prinzen Leopold

^ v von Bayern
An der Bahn von Kowel nach Luck

überfiel eine unserer Streifabteilungen eine
ruffifcheFeldwache und brachte 41 Gefangene
zurück.

Südwestlich davon bei Kiefilin holten
Stoßtrupps ^3v Russen und 1 Maschinenge¬
wehr aus der feindlichen Stellung.

Nördlich der Dahn von Iloezow nach
Tarnopol glückte ein gut angelegtes , mit
Schneid durchgeführtes Unternehmen im
vollen Umfange . Nach kurzer Feueroor-
bereitung drangen Stoßtrupps etwa 100
Meter tief in die russischen Linien ein,
nahmen die Besatzung von 6 Offizieren
und 275 Mann gefangen und hielten sich
5 Stunden in den feindlichen Gräben , in¬
zwischen gelang es den Unseren , die aus¬
gedehnten Minengänge zu zerstören und
mehrere unter unsere Stellungen geführte
geladene Stollen unschädlich zu machen.

5roitt des Erzherzog Josef.
Keine besonderen Ereigniffe.

Heeresgruppe de;Generalfeldmarfchall; o. Mackensen.
An der Putna wurde ein ruffischer

Posten ausgehoben , am Stochod die Dor-
ftöße mehrere Kompagnien zurückgewiesen.

Der Hafen und die militärischen Anla-
von Galatz wurden wirkungsvoll beschaffen.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.



Deutschland und die Vereinigte»
Staate « vou Ameri a.

1
l

Amerika, du hast es besser
Als unser Kontinent , der alte?
Hast keine verfallenen Schlösser
Und keine Basalte.
Dich quält nicht im Innern

f > «•' Zu lebendiger Zeit
Unnütz Erinnern
Und vergeblicher Streit.

In der Tat , es zeigen einige nüchterne Erwägun-
gen , daß die Vereinigten Staaten heute weniger Grünt
als je haben, in die kriegerischen Verwicklungen des
Kontinents einzugreifen . Die Hilfe , welche die Ver¬
einigten Staaten unseren Feinden zuteil werden lassen
könnten, würde nur überaus gering und im Hinblick
auf die für die Vereinigten Staaten möglichen Fol¬
gen recht bedenklich sein. Man könnte daran denken,
daß die Vereinigten Staaten in der Lage sein würden,
die Alliierten durch Entsendung von Truppenmassen
zu unterstützen. Demgegenüber ist zu sagen, daß ge¬
rade das wirtschaftliche Wohl und Wehe  der Ver-
einigten Staaten an dem Menschenreichtum  hängt,
und daß die Vereinigten Staaten in diesem wichtigsten
Teile ihrer produktiven Kraft schon dadurch während
des Krieges stark getroffen worden sind, daß sie große
Mengen von englischen, russischen, italienischen usw.
Wehrpflichtigen haben abgeben müssen, während die
für die Vereinigten Staaten unentbehrliche Einwan¬
derung im Kriege stark zurückgegangenist. Dazu kommt,
daß ein Heer von den Vereinigten Staaten aus unter¬
halten , ausgerüstet und verpflegt werden müßte. Nach
allem im Kriege gemachten Erfahrungen würde eine
derartige überseeische Expedition  der Vereinigten
Staaten ungeheuer viel tzrachtraum beanspruchen, so. > >I /V/ » t l . ti _ __e fit A fit«

Dterec Tatsache würve auch eine starrere ftnanztette
Unterstützung der Vereinigten Staaten an die Alliierten

Bedeutung verlieren ; denn nicht aufdas Geld, son¬
dern auf die Vorräte und die Menge  kommt
an

:s im Augenblick unseren Feinden an.
Wenn man nun die Gefahr einer kriegerischen

Verwicklung zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland häufig im Hinblick auf unsere weltwirt¬
schaftliche und handelspolitische Zukunft besonders
schwarz gemalt hat, so gilt es. gerade in dresem
Augenblick, sich stärker an die nackten statistischen Tat¬
sachen zu halten als an irgendwelche allgemeine und
mmeist übertriebene Vorstellungen von Amerikas Be¬
deutung für unsere Volkswirtschaft. 1913 importrerten
vir aus den Bereinigten Staaten für 1711 Mültonen

d, i.  nur WtHyaÄHfeSS
fuhr fiel auf die Bereinigten Staaten , welche bezüglich
der Wareneinfuhr an erster Stelle tm Deutschen Sftctcyt
standen. Demgegenüber repräsentiertê nsê Ausfuhr

daß "die S^ wierigkeiten auf diesem Gebiete sich für
-egner durch diesen Mehrbedarf an Fracht-alle unsere

raum noch erhöhen würden.
Auch bezüglich einer Unterstützuna der Alliierten■ " Gebens mitdurch stärkeren Versand von Lebensmitteln und Roh¬

stoffen liegen die Verhältnisse in den Vereinigten
Staaten im Augenblicke keineswegs günstig . Die
schlechteErnte,  welche eine immer lebhaftere Agi¬
tation zur Beschränkung der Ausfuhr von Welzen
yervorgerufen hat , steht einer stärkeren Lebensmittel¬
versorgung der Entente durch die Vereinigten Staaten
entgegen . WaS die Kohlenausfuhr der Vereinigten
Staaten angeht, so ist diese während des Krreges nrcht
unbeträchtlich gestiegen. Die Vereinigten Staaten haben
vielfach den Ausfall oder Rückgang der englischen Koh¬
lenausfuhr ersetzen müssen. ES ist kaum anzunehmen,
daß die Vereinigten Staaten im Falle einer kriegeri¬
schen Verwicklung ihre Kohlenerzeugung starker stei¬
gern könnten als bisher . <

Alle diese Momente zeigen, wie wenig die Hilfe
der Vereinigten Staaten für die Alliierten bedeuten
vürde , selbst wenn man ganz davon absieht, daß eine
kriegerische Verwicklung zwischen Deutschland und den
Bereinigten Staaten für den a tnertla n ifa ) eti
Frachtraum Gefahren  mit sich bringen wurde,
welche ohne diese Verwicklung außerhalb des Sperr¬
gebietes nicht bestehen. Setzt man btefe erhöhten Ge¬
fahren ^ 'r'dê amerikanischen Frachtraum in eine even¬
tuelle Kriegsbtlanz für die Vereinigten Staaten ein,
o ergibt sich, daß den oben geschilderten, sehr spar-
ichen Stetgerungsmöglichkeiten der Lebensmittel- und

Rohstoffausfuhr eine wesentlich höhere Gefährdung der
Transporte selbst aeaenübersteben würde. Geaeuuecr

nach den Vereinigten Staaten 713 Millionen Mark,
» h. nur 7,1 Prozent des Wertes unserer Gesamt-
ausfuhr . Aus diesen Ziffern ergibt sich, daß wir als
Käufer amerikanischer Waren für die Vereimgien Staa¬
ten eine viel größere Bedeutung hatten als diese als
Käufer für unsere Waren . In der Tat standen wir m
)er Liste derieniaen Länder,, nach tpellben die Ver-i ..tt »4©uhu eu Waren ausführten , im Feihre 1913-1.
nit 311,7 Millionen Dollar an zweiter Stelle aller
mropäifchen Länder. Unsere Einfuhr repraienttertc
»Ilein den etwa vierten Teil der Gesamtausfuhr der
bereinigten Staaten nach Europa.

Nun wird man freilich sagen müssen, daß die
gedeutung , welche die Handelsbeziehungen zweier Lan-
)er miteinander haben, von der A rder  Waren ab-
jättgig ist, welche die betreffenden Länder einführen
:esp. ausführen . In diesem Sinne könnte es sem,
>aß gerade die starke Einfuhr aus den Vereinigten
Staaten ein Zeichen dafür wäre, daß wir die Vec-
;i»igten Staaten wirtschaftlich benötigten . Deshalb gilt
;s, die Hauptwarenposten der Ein- und Ausfuhr ein¬
zeln dlirchzugehen. Allein für 461 Millionen Mark
iührtcn wir Baumwolle aus den Vereinigten Staa-
cn ein , für 294 Millionen Mark Kupfer, für 164

il £toncn Mark Weizen, für 112 Millionen Mark
Schweineschmalz, für 66 Millionen Mark Felle und für
1.! Millionen Mark Erdöl . Dies wären die Haupt-
ruiftcit unserer Einsubr . Es dürfte nun in einem Han-
detskriege nach dem Kriege für Amerika schwer sein,
-twa einen differentiellen , speziell gegen Deutschland
gerichteten Ausfuhrzoll auf Baumwolle oder Kupfer
\w  legen , denn solche differentiellen Ausfuhrzölle las-
fen sich technisch nicht durchführe  n. Amerika
ijiirbe mit einem Ausfuhrzoll auf Baumwolle oder
Kupfer die ganze Welt gleichmäßig  treffen und
l amit seine eigenen Exporteure zugunsten anderweitiger
Konkurrenz schädigen. Was die amerikanischen Wer¬
ken-, Schweineschmalz- und Erdöleinfuhr angeht, so
lo unten wir uns von derselben nach dem Kriege durch
Verbcauchsregelung und anderweitigen Bezug relativ
anabhängig machen, ebenso würden wir auf die Ein-
!uhr von Fellen verzichten können. Ein deutscher Aus-
iuhrzoll auf Kali,  für welches es keine anderweitige
Konkurrenz gibt , würde die amerikanische Landwirt¬
schaft (die durchweg zu Wilsons Partei gehört) emp¬
findlich schädigen. Eine große Reihe anderer Pro¬
dukte, welche Amerika von uns bezieht, wie Kinder-
spielzeug, Glacehandschuhe, baumwollene Spitzenstofse
und Spitzen, Stahlwaren und Maschinen, Strümpfe,

Am >5 . 2. 17 ist eine Nachlragsbekanntmachung
zu der BekanntmachungNr. W . I . 761/12 . 15. K.R.A.
vom 31. 12. 15. betreffend„Beräußerungs-, Verarbei-
tungs- und Bewegungsve bot für Web-, Trikot-, Wirk-
und Strickgarne" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist-in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellvertr . Geueralkommando 18. Armeekorps.
Gouvernement der Jestung Mainz.

Kekauutmachuug.
Die Schälholzversteigerung im hiesigen Stadtwalde,

Distrikt Anwniuskapelle ist genehmigt und Ueberiveisungs-
Termin auf Freitag, den 16. L Mts . auberaumt.

Geisenheim,  den 14. Februar 1917.
Der Magistrat.

I . 58.: Kremet,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
»ulstng, den 17. ds . Nils , kommt in denSausttng , den 17. ds . Nils , kommt in den Hand¬

lungen von Georg Braun,  David Heines,  Gregor
Dillmann  und Johann Schneider

Kutter
in nachstehender Reihenfolge zum Verkauf:

dir. l &i —300 der Fetlkarte vou 9— 10 Uhr
„ ' ZOl— 450 „ „ „ 10— 11 ..
„ 451 —600 „ ,, _ «11 12 ,,

601 - 750 ., „ 1 - 2
.. 751 - 900 ., .. - „ 2— 3
.. 901 - 1015 „ „ .. »—4

1— 150 „ „ „ 4 —v „
" -luf die Person entfallen 115 Gramm zum Preise

vou 80 Pfg . und kommt Nr. 4 der Fckikarte zur Ent-

Auf die roten Karten entfällt die Hälfte.
G e is e u h e i in , den >5 . Februar 1917.

Der Beigeordnete:
Krem er.

n
tr

Bekanntmachung.-i /cXtoiiorhj'fr/’irti' mm'iDie noch rückständigen Stenerbeträgc werden zur
Vermeidung der Beitreibung bis zum 20 . ds. erbeten.

Des Anszahluugsvcrkehrs wegen können morgen
den 16. ds. bei der Stadtkasse keine Kinzahr»»gen ge-
inochl melden.

Geisenheim,  den 15. Febr. 1917
Die Stadtliasse.

Kekauutm ach» »g.
In dem hicsigen NnlleultaK ist dieMul- und Almmfeuihc

ausgevrochen und ist das Gehöit bis |au? we.teres
gesperrt. Das Zusühre» von Kühen ist verboten\

Das Betreten der Gehöfte der Guibesttzer: Keittr >ch
Kißenauer , Iran ; Natter »,an », Kranz Nückert und
Konrad Kchüßler ist verboicu. , . ^ c

BerdachtS'älie von Maul- und Klauenseuche sind so¬
fort aus hiesiger Bürgermeisterei anzunulden bei Ver¬
meidung der gesetzlichen Strafe . ^

Geisenheim,  den 15. Februar 1917.
Die Polizeiocrwaltniig : Krem er.

Auf meinem Lager hier sind ji» haken:
Ge'ägte khauisierleP 'ähle.
Kyanisierle Weinbergsstückel 1,50 I,75 »̂nd 2,00 in. lang.
Gesägte imprägnieite Pfähle.
Gerissene imprägiiielle Pfähle, irockeuc Ware.
Kyanisierte und' imprägnierte Baumstützen verschiedene
Dimensionen.
Imprägnierte und kpauisirrte Pflöcke 2. 2'/* und 3 in.
anq. Zop: 7, 8 —12 dick.

Eine Partie Gicheu-Psäble billigst.
Geschnittene Tauucu-Schivaric» nun 1,30 Nlk

Zu haben bei
Gregor Dilimallu, Geisenheim.

oeren Ausscyrug vom ameruamschM Marne apv
auf Grund einer starken Belastung der ameri
urschen  Konsumenten vor sich gehen könnte. ?
gegenüber könnten wir wiederum sehr wohl
Die amerikanischen Nähmaschinen, Metallbearbc,
Maschinen, Rechen- und Schreibmaschinen tzsw. aUIU UJIUCÜ, UH«
men, da wir in diesen Industriezweigen unsere tz
gung ohne erhebliche Verteuerung ausdehnen kö,

So haben wir also auch für die Zukunft
einer unfreundlichen Gestaltung unserer Beziehm
zu den Vereinigten Staaten weniger zu befüri
als diese, wenn sie einen ihrer wichtigsten und ’
kräftigsten Kunden verlieren würdenAus aller Welt

14. Febc. Auf dem Bahnhof S«
i-.ihe firt von Broich kommender Güterzug auf den Z
eines tm Nebengleis stehenden Gütcrzuge« mit voller!

Beide Maschirren de« ersteren ZngeS und ly W
niubrpersvnal wurden 5 Personen leicht verletzt, derr
do'S'.'orsteherhvsSvvrfleher trug durch einen Sturz i
E inbruch davon. Durch den Unfall wurden die H,
ge leise versperrt, so daß die Persvnenzüge Verspät«
erlitten.

vs
5«

Porzellane , elektrische Vorrichtungen usw., besteht aus
Waren, welche die Vereinigten Staaten angesichts der
hohen Löhne nicht so billig erzeuaen können wie wir.

giccklinghanse«, 14. Febr. Als heut« nacht der
U»ei?ergeant Ulm im benachbarten Disteln zwei ihm
dächtig erscheinende Männer anhalten wollte , wurl
dinä , Nevolverschüsse so schwer verletzt, daß er bedu
unammenbrach. Anwohner der Schulstraße veranl,
die Ucberführung des Beamten ins Knappschaftskranke
wo er in ernster Lebensgefahr darniederliegt.

Renh, 14. Febr. Bei einem Einbruchsdiebstah
einem hiesigen Lebensmittelgeschäft , Während der Nacht
„>i. April vorigen Jahres wurde als Täter der Bi
Theodor Grandadam der hiesigen Wach - und Schl
q esellschaft  abgcfaßt . Es stellte sich heraus , da
-Via,in noch eine Reihe weiterer nächtlicher Einbrüche
,,litte . Die hiesige Strafkammer verurteilte ihn ,
Monaten Gefängnis ; nur seine bisherige Straflosigd
ioahrte ihn vor dem Zuchthaus.

Eleve , 14. Febr . Das Treibeis auf dem
derrhcin  hat sich seit gestern infolge des Eil!
wärmerer Temperatur wieder in Bewegung gesetzt, tm
die natürliche Verbindung von Cleve nach Emmerich
den Strom wieder unterbrochen ist. Das Verbot , den
zu überschreiten, hat eine herrliche Blüte gezeitij
wurde mebrercn Leuten , die auf eigene Gefahr den
vom linken Ufer aus glücklich überschritten hatten, ^>o
Stufsichtsbeamten, die niemand über das Treibeis
durften , am Betreten des Emmericher Ufers verh
und den gefahrvollen Weg wieder zurückgeschickt. |

Bonn , 13. Febr. Der Bäckermeister Bauchmüll«
Bonn hatte in den Jahren 1915 und 191 .6 untei
Stauten Bonner Brot ein markenfreies Brot Hergestell
außer Gersten-, Mais - und Tapiokamehl auch we'
Spclzstreu - und Fasermehl enthielt . Die Strafkamme
»,'rtcilte ihn zu 1200 Mark Geldstrafe und sah man d«
von ejner Gefängnisstrafe ab, weil der Angeklagte
zeitlang als Kriegsteilnehmer im Felde gewesen fn .J

Riederlahnstcin , 14 . Febr . Die Leiche der am Sa
bei der versuchten Rettung ihres im Eise eingebr^
Kindes ertrunkenen Frau Oberleutnant Krüger
gestern auf dem Grunde der Lahn gefunden und ge>
Die Frau hielt in den geschlossenen .Händen die
ihres verunglückten Söhnchens . Die Leiche des

> ist noch nicht gefunden worden.

Frisch eutflctrotfen
Aepfei

KKKGKKOKOOKKGMKPOKK
W &

IG . Rost , Dentist 1
d ^ W
K Oeisenheini G

Marktstrasse 17. -  ^
w Sprechstunden : _ ,W

Samstag ' von 3—8 Uhr Nachmittags , ^
HA Sonntag von 3—5 Uhr Nachmittags . HA
m  G

fertigt jchneüllens
Biuödruiftßrßnandßi 1

Große  saftige Apfeist-
nen und Citroucn

Ilillnian » Marklstr

ziga rette n
direkt von der Fabrik

100 Zig.
100
100
100
100

zu Originalpreisen
l,8
3
3
4.2
6.2

1.60
2 .30
2 .50
3 20
4 .50

Hotel, Restaurant, Can
kjotel zu*  üinc

Telefon Nr 205 1

GeslSgelzuchtiiwÄ
RittelrheiügU

Versand nur gegen Nach¬
nahme von 100 Stück an.
Ziaarren pUm» Qualitäten von

H 100 .—bis 200.—M. p. Mille

Goldenes HausZigarettenlabrikb
BERLIN, Brunnenstr . 17

nehmen gern di» (Poty
schmeckenden Ivybert-To

i hiciien, die sie uor den Fol-Z
i gen der rauhen IsiifterungM
i bewahren. E'et» sieb-tĝ
i wahren als wirksame- =

Mittel anerkannt. W
allen LpolhekenW\ und Orogerte,, 1.—

Durch den Berbi
werden unseren Kaninä
Kleie g liefert, wer so!
beziehen will, muß <
Donnerstag den 15. F<
die Zahl seiner Tiere,
Geisenheim I . Engel, I
hauuisberg H. Gietz
Winkel H Traupliuaui
melden. Wer den Ter^
versäumt schließt sich«
Bezüge aus.

Der Vorsta»!

Kath. IrsiitN»
IÄschlMs

ZmelMNi « SkistW
/rriegshitfsdienü
Arbeitgeber und.

beisuchende werde» gebi
unicr Angabe der gewiw
leu Arbeiten sich an
Heruian» Weil zu >ve<

Heft«.ötteuP
ist sostunihrend zu habet

Grcgov giiHmrt«''

JABl -eTTTEW i . Sejuchskarlsi
BiiifrJriJ iWzvnm
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